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*. Aonvertiren oder nicht?
belgische Deputirtenkam mer hat die Konverlirung der 

Elchen Schuld von 4 auf 3 '/ ,  Prozent beschlossen. S o llen  
I>,^s«m Beispiel folgen? I m  neuesten Heft der Conrad'schen 
^  vucher für Nationalökonomie und S tatistik  behandelt D r. 
>,s.» S trö ll die neueste KonversionSaera in Deutschland. E r  

°us, daß in Deutschland rund I 'j ,  M illiarden konvertirt 
werden, fügt aber hinzu, daß der Hauptstock der in 

„ "b geschaffenen und umlaufenden 4  prozenligen Werthe 
.völlig intakt steht. D ieser Hauptstock setzt sich hauptsächlich 

^  Prozenligen verschiedenartigen deutschen Reichs- und 
L ^ ^ u ld t i te ln  zusammen, deren UmlaufSzimmcr die gewaltige 

circa 6 '^  M illiarden  beträgt. Werden und sollen diese 
"ßkn Kapitalsdeträge in 3 ^ , prozentigc T itel umgewandelt 

h , / "  Erst wenn dies geschieht, kann von einer dauernden und 
«»s Herabrückung des landesüblichen Zinses von 4  Prozent 
^  Prozent die Rede sein. D ie für die Konversion sprechenden 

ß., faßt D r. S trö ll  wie folgt zusammen : „dir Entlastung
^  E rz ä h le rs  ist das leitende M otiv , welches die Anhänger 

Oberst»» der 4prvzkntigen StaatSschuldtitcl m it Vorliebe inS 
whren. Z u  Zeiten wachsenden S taalsbedarfS  und erhöhter 
»Nlilig der S tcucrkraft, sagen sie, sei es nicht angemessen, 

h ,^ ''w i l l ig  eines beträchtlich in die Wagschale fallenden V or- 
^bil ^  begeben und der breiten M asse der S teuerzahler zu 

" der besser situirten S taatsg läub igcr ein O pfer zuzumuthen. 
«»s^^'dke» des Z insfußes, aus der stets vergrößerten K apital- 
^«s, hervorgehend, sei elementar und vollziehe sich mit der 

u > ^  unabwendbaren kulturellen V organges. Die glatte 
Weise, m it der die bisherige« Konversionen sich vollzogen, 

^>kt«w genügender B ew eis der AufnahmSfähigkeit dcS G eld
e s « , b ' ! »  Prozrntige Werthe und der Anpassung der Kapi- 
>ij,, an den neuen T ypus. Zudem seien staatliche M aß- 

, ^ur Beschleunigung der sinkenden Tendenz dcö Z insfußes 
^  ^>4en Rücksichten wüuschenswerth. D a s  Sinken des Z in s-  

l ^lle eu d>c Demvkratisirung der Gesellschaft und die gcgen- 
^N äherung der verschiedenen Gesellschaftsklassen und ver- 

^d,-' ^  Ansammlung allzugroßer Nenlenbezuge und Kapitalien, 
dchz, . b>erde der W erth der schaffenden Arbeit erhöht und die 
^" '"h sch a ftlich  unnützliche Klasse des müßigen R entncrthum s 

- Aus allen diesen Gründen empfehle cS sich, die Um- 
 ̂ 4prozentigen S taa ts tite l m it thunlichster Beschleu- 

^»hn "A M iehm cn. — D ie Gcgengründe liegen theils auf 
V ,  Arischem „lehr aber auf sozial-politischem öffintlichrecht- 

. ^ ie t. W tr sind vorläufig noch im Unglauben darüber, 
>̂l,> bir Aufnahmefähigkeit des Geldmarktes für 3 '/,p rozent. 

I crstreckt. Gerade jetzt, wo die Umwandlung der Pfand-
- Privritätenschuld sich vollzieht, und zu ihrer Dollen-

lleraumek Zeit bedarf, dürfte ein zu massenhaftes und 
A n geb ot 3'/jprozent. Werthe fö rd eren  KourS bedenklich 

y ' wvniit die Kvnversionsmöglichkcit vereitelt wäre. Durch
"?Ersion der 4prozent. deutschen S taa tsp ap iere  würde alter

n d ,- Ersparniß von jährlich circa 30 M illionen gemacht 
"4 ' . Wie ansehnlich diese S um m e auch ist, so erscheint sie 

^ I,^ "w g fü g jg , wenn es sich um die Entlastung der S teucr- 
^zij.R ubelt. D er einzelne würde von einer solchen Entlastung 

Wenig merken. Hingegen, so führt O r. S trö ll  aus, wird

s »  « t  A  m « r?I
"kylcyte für Junggesellen und solche, oie es gern sein möch 

von M. T. v D..

schauten die Lindenwipfel in die geöffneten Fenster 
L 'N en  Gemache«.

D aus, zu dem kS gehörte, stand auf einer Anhöhe; 
Astn A "  von ihm aus über die Linden und hochstämmigen 
Iiv fch.„ ?"vssirtkn G artens hinweg den kleinen GebirgSort 
?»s> ^sfir, einfache B aucrnhäuser in einträchtiger Nachbar- 

»den '"g an ten  Villen die grünen Berge hinaufkletterten, die 
d' f^ßen '^ .^vvE M  D u ft verloren. E in  luftiger S üdw ind  trug 
!>, ^  de Rosen und Lindenblüthen durch das Z im m er,

khbi " ^ v e i  M ännern , die um einen runden Tisch saßen und 
^  Und wacker zusprachen, ohne sich um Aussicht, S ü d -

r „ B e i^  ^ ""n d u ft zu kümmern.
.W ,.. .  M H erkules", sagte der E ine, ein schöner, schlanker,li "  K,- ^ " k u t e s ,  sagte der iLine, ein jchoner, jchlanker, 
M ss v -  .uuskopf m it verwegenem S c h n u rrb a r t, „beim  H erkules, 
>?'u« es w .................. - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......
? H ° ü e ? e ? n  kamst, ̂ fröhliche B

A s ,  es w ar das schlaueste Stückchen D eines ganzen 
um Deine vertrocknete Schulmeisterseele 

ichen B er g en  aufzufrischen. ES w ar eine schöne

^  ujg.^"^^Edkte, ein schmächtiger M an n  von blassem AuS« 
ld>. »Hole x " ^ a s  sind vier Wochen im'menschlichen Leben!" 
dj, Nichz n,' die Z e it" , rief der Erste wieder. „Dachten
tz,' P iv c h -A -.^ te n  eine Ewigkeit vor un«, a ls  w ir uns vor 

^U is«n,i^Uier tra fen ?  Und nun heißt'S, heute Nacht in die

<i>e.'
»Und

?Uch G oliath , der'» am wenigsten nöthig hätte,
^  G ottes würzigen WaldcSodem schlucken H at

^ .» ^ v s a r '! ?  ium  Riesen entwickelt, beim H erkules!"
Ehig, A  denn B ad earz t?"  lachte der blonde Dicke 

" " " "  denke, w as für schmächtige Bürsch- 
uls w ir den rührenden Abschied von einander

nicht gestattet.

t̂js'Undzurück — « 
in wenig Tagen in die Schulstube", rief der M elan-

man der Anschauung R aum  geben müssen, daß eS unter den 
Millionen von S iaalSgläubigern  eine Unzahl giebt, welche der 
Konvcrsionsmaßregelung wehrlos gegenüberstehend durch die V e»  
kürzung ihrer an sich schon knapp bemessenen Einnahmen in ihrer 
Lebenshaltung dauernd und empfindlich geschädigt werden, denn 
man kann nicht verkennen, daß es ein völlig müßiges Beginnen  ̂
ist, solche Existenzen auf die Möglichkeit einer Ergänzung ihres ! 
geschmälerten Einkommens durch irgend eine Arbeitsleistung hin- > 
zuweisen. Nicht jeder ist in der glücklichen Lage, arbeiten zu 
können, oder Arbeit zu finden. D ie W ittwe, die mühsam ihre 
Kinder erzieht, der bejahrte S taatSdiener, der seine Kräfte im 
Dienste der Gesammtheit aufgebraucht hat, der aus irgend welchen ! 
Gründen körperlich oder geistig lristungSunfähige kleinere oder ! 
m ittlere S taarSgläubigrr, alle diese Leute — und diese Beispiele 
giebt es tausendfältig — können nicht arbeiten und gehören zu den . 
wirthschaftlich Schwachen, welche der staatlichen Unterstützung und ! 
Berücksichtigung werth und bedürftig sind. Wenn durch die Kon
version geradezu ein Nothstand des kleinen und mittleren P riva t- 
kapitalS geschaffen wird. wenn die Erreichbarkeit der S tif tu n g s- 
zwecke beeinträchtigt, die S teuerkraft geschmälert und Handel und 
W andel durch die aus zahlreichen EinkommenSverringerungen ent
stehenden mißlichen Konsequenzen empfindlich betroffen werden, so 
sind die m it der Frage verknüpften sozialpolitischen und volkswirth- 
schaftlichen Bedenken gewiß ernst und weittragend genug. D a«  
Hauptbrdrnken gegen eine Konversion der 4prozent. S taa tspap iere  ! 
findet der Verfasser de« erwähnten Aufsatzes aber in der Befürch- ! 
tung, daß durch die Konversion das deutsche Kapital in noch 
größerem Umfang a ls  bisher in die Arme des höheres Zinsen 
bietenden A uslandes, natürlich deS finanziell wurmstichigen Aus- 
landes, getrieben werde. Schon jetzt wird der deutsche Besitz an 
russischen Werthen auf rund 2 M illiarden geschätzt. Auf diesen 
Punkt wird gelegentlich zurückzukommen sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Aagesschau.
D ie in Aussicht genommene E r m ä ß i g u n g  d e r  A n -  

w a l t s g e b ü h r c n hat die Nächstbctheiligten, wie eS scheint, 
in nicht geringe Erregung versitzt. E s werde» Schritte vorbe
reitet, deren Richtung man sich denken kann. Wenn mau e» den 
Anwälten aber auch nicht sonderlich zu verübeln braucht, daß sie 
ihre Interessen zu wahren bemüht sind, so nim m t eS sich doch 
seltsam aus, daß die „freisinnige" Presse ihrerseits so entschieden 
für die Beibehaltung der hohen Gebühren eintreten zu wollen 
scheint. Nicht alle B lä tte r  dieser Richtung thun das in dem 
M aße wie die „Freis Z tg>"; such das „ B e rt. Tagebl." aber 
öffnet den Anwälten gern ihre S pa lten  und träg t Wünsche der
selben weit hinaus in alle Lande. W er die Verquickung eines 
Theiles der reichShaupIstädlischen Anwälte m it dem „Freisinn" 
kennt, wird das Seltsam e dieses Auftretens freilich nicht u n c»  
klärlich finden. Einem so nützlichen M ann , wie es H err Munckel 
z. B . ist, kann man einen Gefallen nicht gut versagen. >

D er Klavierspieler HanS von B  ü l o w , hat in DreSden ! 
die Antwort auf seine insolente H erausforderung deS Deutsch- 
thumS in P rag  erhalten. E r spielic am Dienstag Abend im 
Nikovö'schrn Konzert dortselbst, obgleich er von autoritativer S e ite  " 
dringend ersucht worden w ar, auf das Auftreten in DreSden zu ! 
verzichten. D ie Antwort auf das höfliche Ersuchen lautete schroff 
ablehnend. S e in  Auftreten in dem Konzert wurde mit Zischen

und Pfeifen und mit den R ufen: , Czechc Hannusch r a u s !" 
„W ir sind Deutsche!" begrüßt. D ie Scene wiederholte sich bei seinem 
Auftreten. Natürlich hatte B ü low  auch Freunde im S aa le  und 
so entstand T um ult, der schließlich das Eingreifen der Polizei 
nothwendig machte. WaS sich da abspielte, war gewiß nicht schön. 
Aber e« gehört doch sicherlich eine Keckheit, um nicht ein schärferes 
W ort zu gebrauchen, dazu, unter bewandten Umständen vor einem 
Publikum  aufzutreten. An die, welche sich anläßlich der erwähn
ten Vorgänge über M angel an Anstand beklagen, möchten w ir 
doch die Frage richten, ob w ir Deutschen uns dann des AnstandeS 
wegen jede grobe Verletzung unseres Nationalgefühls gefallen 
lassen sollen? D a« „ B e rlin e r  Tageblatt" spricht freilich von 
„französischer M an ie r" , „französischer Rohhcil", was sich daraus 
erklärt, daß das genannte B la tt  sich von jeder Regung deutschen 
Nationalgefühls unangenehm berührt fühlt.

D ie „ F r e i s .  Z t g . "  verwahrt sich eifrig gegen die von 
der „ A l l g .  Z t g .  d e «  Z u  d e n  t h u n , « "  und im Anschlüsse 
daran auch von anderen spezifisch jüdischen O rganen aufgestellte 
Behauptung, daß m it alleiniger Ausnahme der Sozialdemokratie 
keine P arte i in Deutschland bei vorkommenden Neuwahlen zu den 
Parlam enten Juden  als Kandidaten ausstellen, weshalb I>r. L. 
B am bcrger bald der einzige Vertreter seines S tam m es bei den 
Liberalen sein werde. D ie  „deutsch-freisinnige" P arte i meint, 
H err E . Richter habe gegen die W ahl von Juden  nicht das 
Mindeste einzuwenden; in dem jüngsten Fall, bei der ReichStagS- 
ersatzwahl fü r L. Löwe, sei aber von keiner S eite  ein jüdischer 
Kandidat in Vorschlag gebracht worden. D a s  ist e« ja eben. 
W ir sind überzeugt, daß weder bei geheimen Couliffenverhand- 
lungen noch irgendwo in der Oeffentlichkeit ein W ort gegen die 
Juden  gefallen ist. D avor weiß man sich aus guten Gründen 
zu hüten. Allein andererseits versteht man auch mit unausge
sprochenen Gedanken, und vor allem mit E m p f i n d u n g e n  
z u  r e c h n e n  u n d d e S h a l b  ist kein jüdischer Kandidat in V or
schlag gebracht worden. M a n  hat gefühlt, daß die« den E ifer der 
W ählcrmaffen de« allgemeinen geheimen Stim m rechts lähmen 
würde und ist klug genug gewesen, kein Experiment zu machen. 
D aß innerhalb der freisinnigen P arte i eine a n t i s e m i t i s c h e  
S tröm u ng  bestehe, ist übrigens von eigenen O rganen der P a rte i, 

! wie z. B .  der „W eser-Z tg .", ausdrücklich anerkannt worden. D ie 
»Freis. Z tg ."  wird dieses Zeugniß vielleicht für werthloS erklären. 
D ann  mag sie uns aber doch sagen, wie eS denn eigentlich 
kommt, daß sich kein Ju de  als Nachfolger L.Löwe'S gemeldet hat. 
Z u  Anfang der Wahlbewcgung sind doch, wie uns erinnerlich ist, 
eine M enge „jüngerer K räfte" m it z. T . höchst semitisch klingen, 

j den Namen genannt worden, die dann plötzlich von der Bildfläche 
! verschwanden. S e ine  G ründe wird da« doch wohl haben. W ir 
! irren uns vielleicht nicht so sehr, wenn w ir diese« Verschwinden 

m it den Klagen der spezifischen Judenorgane über Nichtberücksich- 
tigung bei den W ahlen in Zusammenhang bringen, aber — H err 
E . Richter mag es ja  besser wissen.

Auch bei der Erwerbung deS JubagebieteS (unter 0 G r. ge
legen) hat die O  st a f r  i k a n i s L. e G  e s e l l s ch a f t wieder die 
Thatkraft und Entschlossenheit gezeigt, durch die ihr Auftreten von 
Anfang an ausgezeichnet erscheint, v r .  Jühlke, der Bevollmäch
tigte der Gesellschaft, ist zu schnellem Zugreifen genöthigt gewesen, 
weil er erfahren hatte, daß eine italienische Unternehmung das 
gleiche Z iel verfolgte, d. h. m it den „ S u lta n e n "  der Gegend

nahmen, na, I h r  wißt ja! D er Professor hat sogar geweint, 
glaube ich."

„ J a ,  der Professor hat geweint", sagte auch der KrauSkopf.
D er Blasse, dessen feingeschnittenes Gesicht mit jedem Glase 

melancholischer wurde, nickte wieder.
„Und wenn ich denke, K inder", fuhr der Blonde fort, „daß 

dies Leben uns alles gehalten hat, w as eS versprochen! Hier 
unser schöner, schlanker Lieutenant träum te nie vo» etwas Anderem, 
a ls  von blanken Knöpfen und Epaulettes und unser Kleiner träg t 
seinen Professortitel von der untersten Klaffe ab in Ehren. „Ich  
aber, na, I h r  wißt ja, wie früh ich anfing, meiner Cousinen un
glückliche Katzen und Kaninchen zu vergiften."

„Vom Schulmeister bis zum Professor ist ein weiter S ch ritt" , 
seufzte der Melancholische.

„D u  erreichst es, D u  erreichst eS", eiferten die beiden 
Anderen.

„Und K inder", begann der B londe wieder, „wenn ich denke, 
wie w ir durch'- Leben zusammengehalten haben —  das lustige 
Kleeblatt nannte man uns, na, I h r  wißt ja. D er Kleine w ar 
der Kopf, der Lieutenant da« Herz und ich G oliath die Hand. 
Trinken wir darauf, Kinder. S to ß t an, die Jugend  soll leben!"

„D ie  Jugend — die Jugend des fidelen Kleeblattes, sie 
lebe hoch!"

Lustig klangen die G läser aneinander und der KrauSkopf 
schlang die Arme um die Gefährten und küßte sie.

„Und wenn ich denke. K inder", fuhr der Riese fort, „wie 
katzenjämmerlich w ir dam als eigentlich gestimmt w a re n ! Alle drei 
litten w ir an unglücklicher Liebe. M ir  hatte eS die braune 
Liese angethan, die kleine Kellnerin zum S te rn , na, I h r  wißt j a — "

„Und mich hatte der H err D irektor höflichst aus seinem 
G arten  komplimentirt, wo m ir das F räu le in  Tochter ein Rendez
vous bewilligt", lachte der Lieutenant.

„Und ich mußte auf meiner Auserkorenen Hochzeit tanzen", 
seufzte der Philologe.

„W ir haben Glück gehabt, K inder", rief der B adearzt auS 
seiner breiten B rust heran«. „D ie braune Liese hätte mich m it 
S tru m p f und S t ie l  ausgezogen, wenn sie nicht grade einen reicheren 
Schatz erw ischt— "

„Und da« D irektorfräulein ist eine spindeldürre M adam e ge
worden — "

„Und meine Erkorene hat m it ihrer M igräne bereits zwei 
M änner in das G rab  gebracht."

„Trinken w ir darauf, Kinder, — stoßt an, da« Glück soll 
leben!'

„ES lebe das Glück —  das Glück de« fidelen Kleeblattes! 
eS lebe hoch!"

„Und wenn ich denke, K inder", nahm der G oliath wieder 
das W ort, „w ir w ir un« hier zusammenfinden, M änner in Amt 
und B ro t, geschützt vor allen Fährlichkeiten des Lebens, gemachte 
M änn er m it einem W ort. Trinken w ir darauf, Kinder, stoßt an, 
Amt und B ro t soll leben!"

„E S lebe Amt und B ro t —  Amt und B ro t de« fidelen 
Kleeblatt« — eS lebe hoch!"

„H erzenSbruder", sagte der Lieutenant, indem er den schönen, 
dunklen Kopf vorbeugte und die Freunde um arm te, „HerzenS
bruder, w ir bleiben beisammen. Nicht« soll uns von einander 
trennen. Z w ar die Schriftsteller« hole der T eu fe l; Feder und 
T inte habe ich unauslöschlichen Haß geschworen, aber —  Nicht« 
soll uns von einander trennen. Heute über'« J a h r ,  bei der näm 
lichen B ow le, am nämlichen O r t  —  ein Schuft der, der nicht 
W ort h ä lt!"

„Trinken w ir darauf, Kinder", rief des Doktor« mächtige 
S tim m e, „heut über'S J a h r  bei der nämlichen B ow le, am ^näm - 
lichen O r t  —  ein Pereat dem, der nicht W ort h ä lt!"

„Und wie w ir unS heute trennen, so sehen w ir uns wieder," 
rief der Lieutenant und küßte nach recht« und links, „a ls  freie 
M ä n n e r!  E s  lebe die F reihe it!"

„Trinken w ir darauf, Kinder," schrie der Blonde, „stoßt 
an , die Freiheit soll leben!"

„ E s  lebe die Freiheit —  die Freiheit des fidelen Kleeblatts, 
sie lebe hoch!"

„W er aber ist der Freiheit F eind in? deklamirte der Lieute- 
nant weiter

„Nicht des nemeischen 
Löwen Umarmung,
Roch die unendlichen



Schutzverträge abschließen wollte. D e r Jubastrom eröffnet un
ken Zugang zu den nördlicher gelegenen GallaSländern, von 
denen es heißt, daß sie fü r die Viehzucht besonders geeignet sind. 
D ies g ilt übrigens auch von den zum Theil schon erworbenen 
Gebieten des Massai (zwischen K ilim a  - Ndscharo und Kenia ge. 
legen), wobei aber allerdings m it der außerordentlichen W ildheit 
und Gefährlichkeit der Bewohner gerechnet werden muß, die sich 
von denen der sonstigen Schutzgebiete Deutschlands in Ostafrika 
sehr unvorthrilhaft unterscheiden. D ir -  ist um so bedauerlicher, 
als sich die Massailänder ihrer hohen Lage wegen (6- und 7000 
Fuß über der Meeresfläche) fü r die Besicdelung durch Europäer 
wahrscheinlich ganz gut eignen würden.

D ie  L o n d o n e r  Polizei w ird die fü r den Sonntag ge
plante Sozialistenkundgebung nicht hindern, t r if f t  aber umfassende 
Vorsichtsmaßregeln. Sa liSbury w ird  die Deputation der Arbeit-» 
losen empfangen.

D ie  gestrigen Verhandlungen im  Ausschuß der u n g a r i » 
s c h e n  D e l e g a t i o n  haben zu einer Uebereinstimmung de« 
M in isters Grafen Kalnoky m it seinem Vorgänger im Amte 
Grafen Andrassy in Bezug auf die bulgarische Frage insofern 
geführt, als sich schließlich G ra f Andrassy durch die vom Grafen 
Kalnoky gegebenen Aufklärungen befriedigt erklärte. G ra f K a l
noky interpretirte die M itw irkung  Rußlands an der Regelung der 
bulgarischen Frage, von der er in seiner ersten Rede gesprochen, 
dahin, daß Rußland ganz in demselben Maße wie die übrigen 
Signaturmächte mitzuwirken hätte. D ie  Autonomie Bulgariens 
müffe gewahrt werden ; bei jeder Abänderung d«S vertrags
mäßigen S ta tus sei die M itw irkung  aller Mächte unerläßlich. 
D am it ist Andrassy einverstanden, er wünscht nur nicht, daß Ruß
land ein Vorrecht vor den übrigen Signatarmächten in Bulgarien 
eingeräumt werde.

D a die b u l g a r i s c h e  Regierung entschlossen ist, das 
letzte U ltim atum  des General Kaulbars unberücksichtigt zu lassen, 
so dürfte dessen Abreise aus Bulgarien bevorstehen. Gleichzeitig 
w ird berichtet, daß der Kandidatur des Fürsten von M ingrc lien  
fü r den bulgarischen Fürstenstuhl von den Mächten zugestimmt 
werde. D am it tr it t ,  wie die „Post" hervorhebt, au die Stelle der 
versuchten lokalen die internationale Lösung der bulgarischen 
Frage._______________________________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 17. November 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser leidet in Folge einer Erkältung 
an einer leichten Heiserkeit, wie sie sich bei ihm  öfter zeigt. E r 
hat sich in  Folge dessen einige Schonung aufzuerlegen. Sein 
Zustand giebt aber nicht zu den allergeringsten Bedenken Anlaß.

— Aus Schwerin w ird  gemeldet, daß das neu vermählte 
fürstliche P a a r heute Abend von dort nach Ludwigslust abgereist, 
wo ihm ein festlicher Empfang bereitet w ird. Kronprinz Friedrich 
W ilhe lm  tr if f t  morgen früh aus Schwerin wieder in B e rlin  ein.

—  D ie Rückkehr des Reichskanzlers nach B e rlin  steht, wie 
verlautet, noch vor Weihnachten bevor. Dabei ist indeß zu be
merken, daß über die Dispositionen des Reichskanzlers selten 
etwas Zuverlässiges an die Oeffentlichkeit kommt.

— D er russische Botschafter in B erlin  G ra f Schuwaloff 
hat sich heute, wie verlautet, zum Reichskanzler nach Friedrichsruh 
begeben.

—  D er Großherzog von Hessen hat dem Hofprediger des 
Fürsten Alexander von Bulgarien, Koch, die erste Pfarrstelle in 
Pfungstadr bei Darmstadt verliehen.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung das Etatsgesetz, das Anleihegesetz, Ausschußberichte 
über verschiedene Spezialetats, ferner über die Verwendung von 
Kirschblättern u. s. w. bei der Herstellung von Tabakfabrikaten, 
über Anwendung der Larisnummer 3 des Gesetzes über die E r
hebung der Reichsstempelabgaben auf Schuldverschreibungen von 
Kirchen- und Schulgemeinden, sowie endlich über eine große Reihe 
von Eingaben, welche Zollangelegenheiten betrafen. D er Bundes
rath hä lt in  dieser Woche noch eine Sitzung ab, um den Reichs- 
haushalisetat vollständig zu erledigen. D ie Erledigung des Gesetz
entwurfs, betreffend die Unfallversicherung der Seeleute, dürfte 
dagegen schwerlich noch vor Zusammentritt des Reichstags er
folgen, da eine große Reihe von Anträgen hierzu vorliegt.

—  I n  einer gestern stattgefundenen Versammlung konser
vativer W ähler des ersten Berliner Neichstagswahlkreises wurde 
Kaufmann Gerald als Kandidat fü r die bevorstehende Reichstags
ersatzmahl einstimmig nom inirt.

Häupter der Hydra,
Oder den dräuenden 
Rachen des CerberuS 
Fürchte mein S o h n !"

„Fürchte die Pfeile 
Pon blitzenden Augen,
Fürchte den Feind mit den 
Glükenden Gliedern,
Wenn er m it schneeigem 
Arm Dich umstricket, dann 
Fürchte mein S o h n !"

..Trinken w ir darauf, K inder", erscholl der R u f drS Riesen, 
„Pereat dem Weibe!"

„Pereat dem Weibe!"
„D onna  ö w o d ile " , seufzte der Professor in langgezogenen 

Tönen.
„Ach öffnet eure Augen,
«linde, bethürte M änner!"

ertönte des Doktors kräftiger Baß.
„W ie Rosen sind sie lieblich.
Doch auch wie sie voll Stacheln.
Bald Tiger nnd bald Tauben,
Bald Wölfe nnd bald Lämmer"

sekundirte der Lieutenant. „J a  B rüder, ich weiß Tuch ein Liebchen 
davon zu fingen."

„W e r aber schützt uns vor dieser Gefahr?" seufzte der 
Kleine. „S ie  kommt wie Nelkcndust im  W inde."

„Unsinn," rief der Lieutenant, „man hält sich die Nase zu." 
E r sprang auf den S tu h l und ergriff sein Glas.
„M ögen mich Speere durchbohren und Lanzenspitzen im ehr

lichen Männerkampf —  sterbend noch fegn' ich die Freiheit — 
aber m it ehernem Panzer umgürt ich mein Herz allezeit gegen deS 
kleinen heimtückischen Gottes gefiederten P fe i l !"

.G u t gebrüllt, Löwe", schrie der Doktor. „Trinken w ir 
darauf, Kinder —  Pereat Gott A m o r!"

„Pereat Gott A m o r! Pereat Gott A m o r!"
„D a ö  Schlimmste bei der Liebe ist das Heirathen," setzte 

der Riese m it schwerer S tim m e auseinander. „ Ic h  bin gefeit, 
Kinder, ich bin gefeit. Es kommt Alle« auf die Symptome an, 
und w ir  verstehen unS auf die Symptome. Beim  ersten An
zeichen —  futsch —  davon. Ich  bin gefeit —  na I h r  weißt ja l "

—  Bei den heutigen Berliner Stadtverordnetenersatzwahlen 
wurden die fünf Kandidaten der Freisinnigen gewählt._________

AtlSlKltd.
P aris , 15. November. D er Kriegsminister beschloß die B i l 

dung eines Sapeurkorps fü r die Kavallerie.
Bukarest, 16. November. Der König empfing gestern in 

S in a is  den russischen Gesandten E h itro ff zur Entgegennahme 
seiner Kreditive, und lud denselben darauf zum Dejeuner._______

Irovinzial-Wachrichten.
- 7- Gremboczyn, 17. November. (Landwirthschaftlicher Verein.) 

D ie am 14. d. M lS . abgehaltene Sitzung war recht zahlreich besucht. 
Nach Eröffnung derselben durch den Herrn Vorsitzenden hielt H e rr v. 
KrieS - Danzig einen Vertrag über Winterftttterung deS Rindviehes 
m it Berücksichtigung der knappen Vorräthe in diesem WirthschastSjahre. 
Besonders eingehend wurden die Futterwaaren und hier namentlich 
die verschiedenen Arten von R ips- pp. Kuchen für Kälber, M ilch- und 
Mastvieh bezüglich ihres EiweiS- und Stärkemehlgehalts besprochen. 
D ie Versammlung wird dem Herrn Vortragenden fü r seine praktischen 
Winke und Rathschläge sehr dankbar bleiben. — D ie Frage betr. E r
richtung einer Hengststation ist aufs Neue angeregt worden, die 
Bullenstation verbleibt weiter in Gremboczyn; von Errichtung einer 
Eberstation wurde vorläufig Abstand genommen. —  D ie W ahl 
der einzelnen Vorstandsmitglieder geschah durch Akklamation. ES 
wurden gewählt die Herren S trüb ing als erster, Thober als zweiter 
Vorsitzender, Burkowitz als Rendant Sich als erster und Schauer als 
zweiter Schriftführer. M it  Rücksicht daraus, daß die Mitgliederzahl 
bereits eine erhebliche ist und noch stets im  Steigen bleibt, wurden 
zur Verstärkung de- Vorstände- noch die Herren Reißmüller, Papen- 
fuß und Kirchner als Beisitzer gewählt. —  Zum  Schluß wurde noch 
auf Empfehlung deS Herrn Vorsitzenden zur Z irkulation im Verein die 
Anschaffung von drei Exemplaren folgender Broschüre beschlossen: Meine 
Erfahrungen in Amerika auf dem Gebiete der Landwirthschaft zur 
Beantwortung der Frage: „Welche Ziele hat die deutsche Landwirth
schaft zu befolgen, um m it Amerika konkurriren zu können?" —  von 
einem Deutsch-Amerikaner.

AuS dem Schwetzer Kreise, 17. November. (Kreistag.) Am 
29. d. M ts .  findet im Kreishause zu Schwetz ein Kreistag statt, auf 
dessen Tagesordnung die für unseren Kreis höchst wichtige Angelegen
heit, betreffend den Bau einer Eisenbahn von der Ostbahnstation 
TereSpol nach der Kreisstadt Schwetz, steht. E -  ist feiten- der 
Staat-regierung die Forderung gestellt, daß zu dem Bau der Eisen- 
bahn der erforderliche Grund und Boden unentgeltlich und al-dann 
noch ein Baarzuschuß von den Interessenten in der Höhe von 60 000 
bezw. 70 000 Mk. gegeben werden soll. (D .  Z .)

M arienbnrg, 16. November. (Gegen da- Kreditgeben.) Vom 
hiesigen Kaufmännischen Verein ist eine Kommission eingesetzt worden, 
welche die M it te l und Wege berathen soll, wie dem übertriebenen 
Kreditgeber: E inhalt zu thun ist.

E lb ing . 16. November. (Theater.) Vorgestern hat Herr Theater
direktor Hannemann die Theatersaison m it der Dellinger'schen Operette 
„Dorr Cesar" eröffnet.

Danzig, 17. November. (Zuckerverschiffungen in Danzig.) 
Bom 1. bis 15. November sind über Neusahrwasser an inländischem 
Rohzucker verschifft worden 152 388 Zollzentner und zwar nach 
England 89,388, nach Schweden und Dänemark 12 000, nach 
Amerika 3600, nach Holland 47 400 Zollzentner. Der Gesammt- 
Export in der Z e it vom 1. August bis 15. November betrug 
552 806 Zollzentner (gegen 120 306 Zollzentner in der gleichen Zeit 
deS Vorjahres). —  D ie Vorräthe in Neusahrwasser betrugen M itte  
November 425 296 Zollzentner Rohzucker (gegen 598 802 Zollzentner 
M itte  November 1885) und 11 200 Zollzentner Krystallzucker. A n 
gekommen sind in dieser Kampagne in Neusahrwasser 714 102 Z o ll
zentner Rohzucker (gegen 634 406 Zollzentner in  der gleichen Zeit 
v. 3 .)  (D .  Z .)

Waldau, 16. November. (Z u  der Prüfung für Volksschul- 
lehrer), welche vom 9. bis 13. November stattfand, halten sich 36 
Examinanden eingesunden. Von diesen bestanden 34 die Prüfung, 
sechs erhielten da- Zeugniß für die Befähigung zum Unterricht an 
den unteren Klaffen an Mittelschulen und höheren Töchterschulen.

Christburg, 16. November. (Bahnlinie Elbing - Christburg.) 
Am Sonnabend fand in Marienburg eine Versammlung von Ver
tretern der bei dem Bau der Bahnlinie Elbing.Christburg resp. M iS - 
walte interessirtkn Ortschaften statt. Der RegierungS-Prästdent war, 
begleitet von dem Landralh, TagS zuvor hier, um die Wünsche und 
Ansichten der Bewohner zu hören. Auch in dieser Versammlung ist

„ Ic h  auch," rief der Professor, „ich auch!" S ' ist der V o r
theil des SchulmcisterlebenS! Kann bei meinen Büchern keinen 
Hund ernähren, geschweige denn ein W eib !"

„Ausgebrannter Krater hier," schloß sich der Lieutenant an 
und schlug sich an die Brust. „ I n  die Lu ft gesprengtes Pulver
faß! nicht die S p u r von Zündstoff mehr, von Zündstoff mehr"
—  und er küßte die beiden Anderen.

„E inen Bund, einen Bund, meine Herren," stammelte der 
Goliath und schlug m it der Faust auf den Tisch. „E inigkeit 
macht stark, meine Herren —  die Statuten — die Statuten —  
Kinder —  I h r  weißt ja -  "

„  Punkt eins," stotterte der gerührte Profrssor, „die Unter
zeichneten —  die Unterzeichneten verpflichten sich —  verpflichten 
sich m it keinem Wesen —  keinem weiblichen Wesen in den Bund
—  der Ehe — treten zu wollen — treten zu wollen — "

„Schreibtafkl her, ich w ill es niederschreiben," schrie der 
Lieutenant. „Schreibt'S auf, Ju n g e n -;" und wieder küßte er 
nach links und rechts.

Schwerfällig zog der Doktor sein Notizbuch aus der Tasche 
und begann m it großen, zitternden Buchstaben ein „Recipe" hin- 
zumalen. „Unsinn, da- ist'S nicht — die Hand zittert m ir —  
zittert m ir —  zu lang auf Wagen gewesen heut — auf Wagen 
gewesen —  Trinken w ir darauf, Kinder —  es lebe — "

„Punkt eins," stöhnte der Profrssor, „die weiblichen —  
weiblichen Wesen verpflichten sich —  verpflichten sich m it keinem
—  keinem weiblichen —  weiblichen Wesen. —

„Unsinn, Jungens," schrie der Lieutenant, „hole der Teufel 
Feder und Tinte —  tief in unseren Herzen steht'- geschrieben — 
sollst da- Weib nur stets als Mädchen lieben — ."

„T rinken —- w ir  —  darauf —  Kinder, Pe — 'rea t A —  
m o r! "

„Pereat A m o r! Pe — re —  at A —  m o r !"
Wie ein neckisches Kichern ging- durch die Rosen und Linden- 

blüthen. D er kleine Liebesgott, der über ihren Häuptern an frisch 
gemalter Decke unter lächelnden Amoretten sein Wesen trieb, 
spannte behutsam seinen Bogen.

„T rinken —  w ir  da —  ra u f !"  lallte der blonde Riese.
E in  Jahr war vorüber. Wieder dufteten Linden und Rosen 

und die Abendsonne w arf warme Strahlen durch die Eschenzweige

eine Einigung über die Richtung der Bahnlinie, ob Elblng'Ch^stbu^ 
oder E lbina-M iSwalde. nicht zu Stande aekommen.Elbing-M iSwalde, nicht zu Stande gekommen. 
waren eS die Vertreter von Elbing, welche gegen die 
Christburg sprachen und die Linie M iswalde wünschten. 
letztere würde Christburg aber von Elbing gänzlich 
werden. Es soll nun im PetitionSwege von hier auS versucht w 
die Bahnlinie von Elbing nach Christburg zu leiten, und es l 
Sonntag, den 21. d. M tS . eine Versammlung der Interessenten 
Bahn hierselbst anberaumt worden. .

S ta rga rd . 16. November. (Eine junge Heldin.) Ein 
G . auf dem Gute B . in der Nähe von hier hatte vor e 
Wochen bei einer Handarbeit da- Unglück, sich in Folge einer ul ^  
sichtigen Bewegung eine Häkelnadel in ihren linken ^ " ^ ^ j l i e l i '  
auf den Knochen einzubohren und abzubrechen. Ohne den Faw ^  
Mitgliedern etwa- mitzutheilen, verschwindet die Dame in ^
mach, zieht ein Messer —  wahrscheinlich ein Trennnusser " "  
und zerfleischt den Arm , um daS M e ta ll daraus zu entfernen. ^  
nach kurzer Zeit die Dame deS Hauses herzukommt, ist die V ^ 
bereits bei dem Zunähen der Wunde beschäftigt. A ls  die 
von ihrem Schrecken erholt, war die Operation bereit- vM  ^  
Aerztliche H ilfe  wurde in Folge B ittens der Verunglückten " ^  
Anspruch genommen. A ls  nun vor einigen Tagen zufällig ker ^  
B . von hier auf dem Gute erscheint, w ird er auf V e ra n la s s "^ ^  
Hausfrau zu jener Dame beschieden, wo ihm nichts weiter Z" ^  
übrig blieb, als jene Fäden zu entfernen. —  Also eine wohlgew 
Selbstoperation. W ir  möchten indeß vor Nachahmung w a rn ^  
auf solche Welse leicht Verblutung resp. Vergiftung deS Blute 
treten könnte.

Oletzko, 16. November. (Zinsherabsetzung.) Durch ^  
Genehmigung ist der Z insfuß der Anleihe deS hiesigen Kreise 
4 1 ,  Prozent auf 4 Prozent herabgesetzt worden. As«

D t. Krone, 17. November. (Verschwunden.) Wie die - ^  
Kroner-Zeitung" in ihrer letzten N r. mittheilt, ist auS D a " -6 §
dem 24. Oktober cr. der Buchdruckereibesitzer Alexander, 
freisinnigen „Danziger Couriers" verschwunden. Ueber ö-ht,li
wärtigen Aufenthalt desselben liegen keinerlei zuverlässige ^!vVytlie  
vor. Während der Abwesenheit deS Herrn A. sind ^ , 1,.
Zahlungen fällig geworden, welche nicht geleistet werden to 
Infolgedessen haben bereits zwei Gläubiger-Versammlungen stattge«" 
in denen zwei GeschästSverweser ernannt wurden. ^ § s

Bromberg, 16. November. (Wucherprozeß.) Vor der ^  
kammer deS hiesigen Landgericht- gelangte gestern ein W u ^ rp
zur Verhandlung. Angeklagt war der Kaufmann Viktor v  ^

dem 15. d. M lS . einen KursuS der praktisch - theologischen 
schaften; an diesem KursuS nehmen 5 Alumnen theil. Z u ^  
deS Sem inars ist Domherr Andrzejewicz, zu Lehrern ^  ^
kowSki, Propst der S t .  MichaelSparochie und D r .  W arnu" ^  
nannt worden. (Kuh sr^

Bomst, 15. November. (AuSgegrabene Leiche.) 
fand hier im Beisein einer großen GerichtS-Kommission d 
grabung der verstorbenen Frau Apotheker Speichert statt. ^
verständige waren anwesend : KreiSphysikuS D r .  Sckna  ̂ ^
Wollstein, Geh. M edizinalrath Pros. D r .  Liman aus Ber ^  
richtlicher Chemiker D r .  E. Bischofs auS B erlin , ^
Chemie und Direktor deS chemischen Ins titu ts  der Univeil 
VreSlau D r .  Loewig, Geh. Medizinalrath D r .  Koch an- —§at§' 
Geh. Medizinalrath D r . Wolfs auS Berlin . Von

li-bE"
einer Laube neben einer der elegantesten V illen deS 
GebirgSorteS.

„ D u  w illst schon gehen, W illy ? "
Mädchen, die ihr Köpfchen an die

sagte ein großes 
Schulter eine« «S

starken, blonden Mannes geschmiegt hatte, „ich dachte, , ,F
heute Abend bei unS, ich habe grüne Erbsen gekocht,
her könnten w ir  so schön auf dem Teiche Kahn fahrend

„D u  dachtest! Was so »in Närrchen nickt Alle- i» 
brummte er, beugte sich aber nichtSdeslow, niger, um ^  
Empfang zu nehmen, den da« zugespitzte Mäulchen ihm 
„H a lte  mich nicht länger auf, D u  kleine Klette —  ^
srn und den Kahn auf morgen auf —  heute habe ich  ̂ ^
abredung, D u  weißt ja !«  "l!

D ie dicht zusammenstehenden, üppigen Augenbra» , zo» 
Mädchens rückten noch näher an einander, und das M",,, 
sich schwellend in die Höhe. „E ine  Verabredung, ja ^ ,c ,

WaS das nur wieder fü r Sachen sind, D u
polterte die gutmüthige S tim m e des großen Blonde«,
eine Verabredung. M i t  alten lieben Freunden, die sie ^
treffen wollen. D u  weißt ja. Glaube übrigen« nicht, " ^ iiU
sind, wären sonst früher einpasstrt —  Na, gute ,u
Ungethüm, sind sie bis acht nicht da, so komme ich faßt« „

Erbsen. Doch nicht traurig , Närrchen?"und den
unter da« Kinn und sah ihr in die großen, runden

-,Ach nein, W illy ,"  sagte sie und hängte sich an n,crd' 
um ihm bis zum Gartenzaun daS Geleit zu ö ^ ^ H e n ; > !

'magstes m ir schon abgewöhnen, Dich keinen Andern zu 9 
nur Geduld, bis w ir verheirathet sind —  nachh^ 
gehen, wohin D u  w ills t." ^ er^r

D?

„Ach Närrchen, da« mag ich ja gar nicht" L 'Ü  -!e
sie an sich, daß ihr der Athem ausging — , » ih . l  «igenst"A 
gar nicht leiden, wenn D u  nicht eine solche kleine, süm'
Klette wärst. N un leb wohl, ich hoff-, sie sind „  sie 
weinst doch nicht?" rie f er über den Zaun zurück, a>
den Augen wischen sah.

„Ach Gott nein, W illy , e- ist m ir etwa« in 
nren," entschuldigte sie sich.

(FortsetzUN«

ge>Aug' 
folgt)-

ko-"'

auS Rakel. I m  A p r il 1880 hatte derselbe dem W irthe Spe ^  
sich in drückenden Verhältnissen befand, ein Darlehn von 1^ ^
gewährt, ihm jedoch nur 138 M .  ausgezahlt; trotzdem ließ  ̂ j„ 
150 M .  m it 6 pCt. Zinsen und eine „P rovis ion" von ^5 
daS Grundbuch deS dem Speter gehörigen Grundstück- ^  ^  
N r. 42 eintragen. Speier mußte nicht nur die Zinsen 
M .  m it jährlich S M ., sondern auch die Zinsen von der 
m it 3 M .  jährlich zahlen und entging der Zwangsversteigerung 
Grundstücks in diesem Jahre nur dadurch, daß er dem 
249 M .  zahlte, worauf dieser erst in die Löschung seiner 
von nur 138 M .  willigte. Der Angeklagte kann dieS nicht l ^  
rede stellen, wurde aber freigesprochen, weil die Provision ^
M . vor Erlaß deS WuchergesetzeS stlpulirt worden war. ( ^ '  ^  lN 

Posen, 17. November. (Selbstmord.) I n  Posen ^  ^  er, 
der Nacht zum 14. der Sekonde-Lieutenant K . erschossen, ""^H ievet 
wie das „Pos. T g b l." meldet, TagS zuvor unfre iw illig vero l̂ ^  
worden war. Sorgen um die Zukunft mögen wohl daS 
dieser traurigen Handlung gewesen sein. j^ r )

Gnesen, 17. November. (DaS katholische Geistlichen-Se» ^  
in Gnesen, welche- am 1. d. M tS . eröffnet worden ist,



^  ^ s t  wurde verlangt, daß die H erren feststellen sollten, in  
tldr s? Zustande die Leiche, die Kleidung, der S a r g  und die G ra b 
e t,  Deckel deS S a rg e s  w ar zwar flach gedrückt, doch die
dth ^  Eidlich erhalten. M i t  Tüchern und S tricken, zufällig unter 
kli L ber MittagSglocke, w ar es den vier Arbeitern möglich, 
chy dem G rabe und auf eine Tischplatte zu heben. Von
h ^ ^ i t e n  deS S argeS  waren Erdtheile zur Untersuchung auf ihre 

Beschaffenheit entnommen w orden , welche auS ziemlich 
k̂kkl« ^  ^au d e  bestand. Vorsichtig wurden die Holztheile deS S a r g -  

^td I n  gutem Zustande fand m an den festen Seidenstoff deS
, dos/' ^^brend von dem leinenen Sterbehem de nur vermoderte Reste 
I waren. D ie  Leiche selbst bestand jedoch n u r noch auS

^  sich leicht von einander lösten. V on Fleisch w ar nichts 
 ̂ ^  vorhanden, nu r in  den Weichtheilen fand m an noch eine dunkel- 

feuchte Masse. E ine M u m ifiz irung  der Leiche konnte nicht 
^lld"  ^Erden. D e r  T ra u rin g  wurde am  blanken Fingerknochen 
Hk BeideS in V erw ahrung genommmen. S o rg sam  wurden

 ̂ sichtigsten Leichentheile, Kleiderreste und Sargstücken, sowie die I ty/.^wenen Erden in Kruken, G läsern  und festem P ap ier gesammelt 
i i h K i s t e  verpackt und unter gerichtliches (Siegel genommen, 

ßlich von Beutschen auS nach B erlin  gebracht und dort aus 
s ^"d en se in  von G iften  chemisch untersucht zu werden. D aS  

i c h / ^ a t  der ganzen Sache w ird die S taa tsanw altschaft erst er- 
kenn die chemischen Untersuchungen in B e r lin  stattgefunden 

!'>, ^  D er Prozeß w ird gegen den Apotheker Speichert, der sich 
*»la» ^ ^ r e n  im Zuchthaus zu K ronthal a . d. B . befindet, wieder 

"°uiy,en werden.
> > io lm a r  j. P . ,  16 . Novem ber. (Befitzveränderung.) D aS  dem 
^  ^  Sehm Sdorf in Brom berg gehörige G u t P o d an in  ist für 
tz Preis von 2 1 0  0 0 0  M ark  in den Besitz deS GutSpächter O tto  
^ ^ d v r f  übergegangen.

Lokales.
Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aui verlangen honorirt.
T h o r« , den 18 . November 1 8 8 6 . 

- y ^ ( A u -  A n l a ß  d e r  E r ö f f n u n g  d e ö  K o n s i .  
ilr. V? w s ^  D a n z i g )  find durch E rla ß  de< OberkirchenrathS 
«lH ^Preußischen Geistlichen an d a - D anziger Konsistorium gewiesen, 
Hijr^üleich aufgefordert worden, daS wichtige kirchliche Ereigniß durch 
^ a l t  ^  öffentlichen Gottesdienst zu begleiten. D ie  bisherigen 
'V ., "  des KönigSberger K onsistorium s, welche in daS zu D anzig  
Ülid ^  H erren S u perin tenden t D r .  T aube und Assessor K ähler, 
^  D anzig  übergesiedelt, auch sind die von König-berg nach 

^  abzugebenden Akten dorthin geschafft. 
htschT" ( B i s c h o f - w a h l . )  D ie  Angelegenheit deS designirten 
^  ^ v o n  Kulm D r .  Redner, w ird in einer der „ G erm a n ia "  von 
>  ̂ "l rter S e ite  zugehenden Zuschrift dahin aufgeklärt, daß der- 
Ĥkl, ^  ^^lht von R om  im Konsistorium ernannt ist. I n  Folge 

^  ^nnte er bisher die landesherrliche Anerkennung weder erbitten 
^ o ^ a l t e n .  Wahrscheinlich w ird seine E rnenunng erst im nächsten 

d r i l l n ,  erfolgen.
7" (N  e u e G e w e h r e . )  Laut allerh öchster KabinetSordre 

August 1 8 6 6  sollen die zur B ew affnung der In fan te rie  be- 
^ltta ^epetir-G ew ehre, M odell 7 1 .— 6 4 ., diejenige B isirung er- 
^ Kelche bisher von den Jä g e rn  geführt worden ist, und zwar 
^ ^ a n d v is i r  aus 2 0 0  M eter, eine kleine Klappe auf 3 0 0  M eter 
 ̂ dirs* ^ ß e  Schieberklappe auf 4 0 0  bis 1 6 0 0  M eter. D a  die 

^  /'EK Herbste zur V erausgabung an  die T ruppen gelangten 
b-tt, s '  ktwa 1 0 0  0 0 0  an der Z ah l, jene Jägerv isirung  nicht be- 
^  ŝt daS KriegSministerium beauftragt worden, auch für diese 
^  ^  ^ " V e  Umänderung zu veranlassen. D aS  KriegSministerium 
8 ^ '  ̂ angeordnet, daß zunächst die Um änderung der Augm entationS- 
V u '  ^  M kiter Linie die der Gewehre deS FriedenSstandeS er- 

^  während dieser zweiten Umänderungsperiode die Aug- 
on-gewehre von den T ruppen in Gebrauch genommen werden

(B  e r s e n d u n g  v o n  W a a r e n p r o b e n . )  D ie  M a n n - 
> d k so ^ ^ ^ ^ ^ ^ w m er hatte jüngst Veranlassung, sich m it der Frage 
^8?li ob bei W aarenproben - Sendungen die W o r te : „ in  acht

^ k a r te t" ,  beigesetzt werden d ü rfen ?  D ie Handelskam mer hatte 
^  2 , w ich en  Oberpostdirektion in K arlsruhe nachgewiesen, daß 

^  d angäbe bin nothwendiges Zubehör der Preisfestsetzung sei, 
* ^ ^ b  m it ebenso viel Berechtigung auf die W aarenproben- 

gxsi^ werden dürfe, wie andere ähnliche Bemerkungen. 
^ ^berpostdireklion hat denn auch nach stattgehabter P rü fu n g  
. bild? ^v h e it anerkannt, daß die fragliche Bemerkung kein H inder- 

damit versehenen W aarenproben-Sendungen gegen den er- 
^  Satz ^  Versendung zu bringen.

G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  W a i s e n - 
^ L e h r e r )  an den höheren Schulen O st- und W est- 

i»r, vor einigen Tagen in Königsberg statt. D ie  Kasse 
^ ^ k n  J a h re  91  ordentliche M itglieder mit 2 1 0  versicherten 

1 0 4  außerordentlichen M itg lie d e rn ; die statutenmäßige 
tzer § "h ie lten  ^  Kinder von 6 verstorbenen M itgliedern. 

Mögen der Kasse beträgt zur Z eit bereits mehr als 2 0  0 0 0

^  ^  u ^  Z i e h u n g  d e r  J u b l l ä u m S - K u n s t a u S -  
. ö S . x o t t e r i e) ist beanstandet worden, weil sich zum 

r. ^ ^ ^ n g  ergab, daß eine G ew inn-N um m er fehlte. Diese 
»k ^sten ^  ..^nächst die Nothwendigkeit ergeben, daß weder die G e- 
lil^Nen ^ ö ffen tlich t, noch die G ew inne selbst den In h a b e rn  der 
^  Prltt ^ ^ se  verabfolgt werden können. Zunächst muß eine am t- 
j ^ e  Ve- SachverhaltS erfolgen, ehe eine Entscheidung in der
?ifen tz offen werden kann. —  D ie Angelegenheit erregt in den 

l . ^o S in h ab er sowohl a ls  bei dem unbetheiligten Publikum  
' i ! ^ r  »rMastes Interesse, da dieser seltene F a ll zugleich von p r in -  

^r.'Zrt *"vvg ist. Auch von juristischer S e ite  ist die Frage 
i^Hlht zu unterzogen worden, und e- scheint sich die allgemeine 
i'y  ̂ ^  Auffassung zu neigen, daß die ganze Z iehung ungültig 
Ikk, ^haberu ^  wiederholt werben muß. Dagegen stände e- den 

' ^  i ! » / ^ ^  ^  nicht an der zweiten Lotterie betheiligen wollen, 
»urückzahl-n zu l-ss-n.

die ^ ^ ö i g u n g  d e r  R e k r u t e n . )  Nachdem gestern 
^  heui ^ * " ^ n  deS 6 1 . Jn f.-R eg tS . den Fahneneid geleistet, 

St. k dte Rekruten der anderen hiesigen Truppentheile ver-

d a z a r ) ,  welcher gestern zum Besten der hiesigen 
8 ^ ,  ^k w ah r-A n sta ltrn  im  S a a le  deS ArtuShofeS veranstaltet 

L Tea von D am en stark besucht. D ie  zahlreich auS-
haben zum größten Theile Abnahm e gefunden. 

^  ebenfalls ertragreich. W ie w ir vernehmen, be-
g ^ ^ u tto -E in n a h m e  auf ea. 1 3 0 0  M k. W enn hiervon 

^ l ^ I u l t a ?  r A uslagen in Abzug zu bringen sind, so wird 
^  der A ^ r h i n  ein günstige- zu nennen sein. D ie  Gewinne, 
*42, . E r lö su n g  auf die N um m ern 4 , 3 4 , 5 3 , 8 2 , 8 5 , 12 7 , 

o , 1 7 3 , 1 4 0 , 1 9 2  und 1 9 6  gefallen sind, wurden

noch nicht abgeholt, und können dieselben in der Z eit von 1 1 — 1 U hr 
V orm ittag  von den resp. G ew innern bei F ra u  K aufm ann Adolf ent
gegengenommen werden.

— ( D i e  G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  d e r  f r e i w .  
F e u e r w e h r ) ,  welche am  16 . d. M tS . im Schumann'schen Lo
kale stattfand, w ar von etwa 35  M itgliedern und den Herren B ü rg er
meister Bender und S ta d tb a u ra th  Rehberg besucht. D ie  V ersam m 
lung w ar einberufen worden, um einen S ta tu te n -E n tw u rf , betr. die 
Versicherung der M itg lieder der städtischen und der freiwilligen Feuer
wehr gegen Unfälle, zu berathen. H err Borkowski eröffnete die S itzung 
m it einigen einleitenden W orten, w orauf H err Bürgermeister Bender 
den vorliegenden E n tw u rf eingehend besprach und empfahl. Nach
dem daS S ta tu t  in seinem W o rtlau t verlesen worden w ar, wurde 
dasselbe von der Versamm lung m it einigen Abänderungen angenommen. 
W ie w ir von zuständiger S e ite  erfahren, w ird der E n tw u rf in dieser 
veränderten Form  bereits in 1 0  Tagen der S tadtverordneten-V er- 
sam m lung zugehen, und werden w ir dann N äheres darüber berichten.

—  ( A u f  d a S  K o n z e r t  S p i e S  u n d  D r e y -  
s cb o ck), welches bekanntlich morgen, den 1 9 . November, in der 
Aula der Bürgerschule stattfindet, machen w ir hierm it nochmals au f
merksam. Bekanntlich wird ein hoher Kunstgenuß an diesem Abend 
geboten.

—  ( D a S  K o n z e r t ) ,  welches gestern Abend im Rathskeller 
von der Kapelle deS 6 1 . Jn fa n t.-R e g tS . gegeben wurde, w ar sehr 
stark besucht. D er stürmische A pplaus, welcher den einzelnen Piecen 
folgte, veranlaßte H errn  Friedem ann nicht allein einzelne Stücke deS 
P ro g ram m s zu wiederholen, sondern letzterem noch drei Piecen hinzuzu
fügen. D aS  Konzert erreichte erst gegen M itte rnach t sein Ende.

—  ( D e r  R e u t e r - A b e n d ) ,  welcher am S o n n ta g , den
21 . d. M tS . in der A ula  deS G ym nasium s von H errn  Karutz ver
anstaltet werden w ird, verspricht genußreich zu werden. W ie w ir er
fahren, sollen u. A. folgende Theile auS R euter'S  Werken zum V e r
trag  gelangen: 1. H averm ann am S a rg e  seiner F r a u ;  2 . B räsig
in der W aterheil-A nstalt; 3 . Fritz Triddelfitz R andew uh in Paster 
BerenS G arten  und wie B rä s ig  in G raben  fällt und 4 . Lauschen un 
RiemelS.

—  ( Z u m  S  t r  a ß e n p f l a st e r . )  M a n  kann die Bewohner 
der Hundegasse beglückwünschen, daß sie endlich ein neue- Pflaster er
halten haben. W enn zu dieser Verbesserung ein hiesiger Photograph 
durch sein Angebot, die S tra ß e  zu Photographiren, beigetragen, so 
möchten w ir den H errn  bitten, seine Aufmerksamkeit auch einm al der 
N o n n e n - H o s p i t a l s t r a ß e  zuzuwenden. D aS  Pflaster der
selben befindet steh in einem ganz erbärmlichen Zustande. Diese 
S tr a ß e  müssen täglich mehr a ls  2 0 0  Knaben der Elementarschule 
passtren, und zwar sind eS gerade die jüngeren Kinder. D a ß  sich 
einige derselben noch nicht auf dem holperigen Pflaster ein B ein ge
brochen haben, ist um so mehr ein W under, a ls  die S tra ß e  zuweilen 
von Last- und andern W agen, sowie durch einen Tragesteg derart 
versperrt ist, daß die Ju n g en  nu r unter Anwendung turnerischer 
Uebungen v o rw ärts kommen. Auch für die alten gebrechlichen Leute 
deS JakobS-H ospitalS ist d a - Pflaster gefährlich. D a  nun die neue 
S tra ß e  nach der Haltestelle demnächst fertig ist, wäre eS die höchste 
Z eit, m it der Neupflasterung der N onnen-Hospitalstraße zu beginnen. 
S e it  mehreren Wochen ist in derselben bereits ein Haufen Kopfsteine 
angefahren, der anfangs die Hoffnung auf eine baldige Neupflasterung 
erweckte. O d er hat sich derselbe n u r auS der „Hundegaffe" dahin 
v e r ir r t?

—  ( A u f g e f u n d e n e  L e i c h e . )  D e r seit einigen Tagen 
vermißte Knabe A rthu r Kremin ist gestern am großen Bahnhöfe unter 
einem Haufen von Holzschwellen todt hervorgezogen worden.

—  ( E i n e r  A n z a h l  f r e i w i l l i g e r  G e p ä c k t r ä g e r ) ,  
welche in der Gestalt von halbwüchsigen Burschen an den beiden 
Bahnhöfen herum lungern und die Reisenden m it ihrer zudringlichen 
Dienstsertigklit belästigen, w ird jetzt daS Handwerk etwas gelegt: denn 
mehrere von den Ju n g en , welche sich durch Ungezogenheit be
sonders bemerkbar machten, sind in scharfe Polizeistrafe genommen 
und gewarnt worden, sich auf den B ahnhöfen  nicht mehr herumzu
treiben.

—  ( G e s u n d e n )  sind in der B reitenstraße zwei große 
Schlüssel. Dieselben können von dem Eigenthümer im Polizei-Sekretaria te  
abgeholt werden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 5 Personen.

Kleine Mittheilungen.
Guben, 13  Novem ber. (D ie  Wahrsagerei im  1 9 . J a h r

hundert.) D ie  verehel. Zim m ergesell Schenck, geb. Falke aus 
S om m erfeld , hat dort ein Dienstmädchen und eine Bürger-tochter 
durch Vorspiegelung, sie hätte Umgang m it sogenannten B lu t 
geistern, könne durch dieselben ihnen B öseS und G utes zufügen 
lassen, sehr getäuscht, und da ihr von den beiden vorgenannten 
Personen auch Glauben geschenkt wurde, hat sie von denselben be
deutende S u m m en  erschwindelt, die sich angeblich unter dem Schutze 

' der B lutgeister bedeutend vermehren würden. S ir  wurde für ihre 
Zauberei resp. B etrügerei vom hiesigen Landgericht zu k Jahren  
Zuchthaus verurtheilt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
( D i e  e r  s i e  H a n d a r b e i t  e i n e r  U r e n k e l i n  d e s  

K a i s e r s . )  S e i t  B eginn  der W intersaison hat die Erbprinzessin 
von M einingen für ihr Löchterchen Feodora eine Industrie- 
lehrerin engagirt, welche ihr die A nfangsgründe weiblicher H and
arbeiten beibringen soll. D ie  erste Arbeit, welche die Prinzessin  
begann, w ar ein P a a r  dicker Wintersocken, welche sie selbst ihrem  

> U rgroßvater, dem Kaiser W ilhelm , bestimmte. V or einigen Tagen  
! ging d as Geschenk an die Adresse des deutschen Kaisers a b ; dieser 
i empfing die G abe seiner Urenkelin m it großem Entzücken und  
i bestand darauf, die Socken sofort anzulegen. W ährend des Thees 

sah man den Kaiser öfter das Gesicht anf schmerzhafte W eise 
verziehen sow ie eine gewisse Unruhe an den T ag legen. A uf die 
allseitigen besorgten Anfragen sagte der Kaiser endlich gutm üthig  
lächelnd: „B eruhigt Euch nur, mir ist ganz w oh l, aber Feodora  
hat bei ihren S trü m p fen  so viele Riesenknöpse gemacht, daß ich 
ein G efühl habe, a ls  ob ich in der Eisernen Ju n gfrau  steckte."

( P r e i S a N S s c h r e i b e n . )  D er  JnnungSverband „B un d  
deutscher Schm iede-Innungen" setzt eine P räm ie von 5 0 0  M ark  
au« für den besten Leitfaden zum Unterricht in Schmiedefach
schulen über Facharbeiten des GchmiedegewcrbeS. Durch dirse- 
PreiSauSschreiben gelangt ein Beschluß des elften deutschen Schm iede- 
tage« zu M agdeburg zur A u sfü h r u n g ; der In h a lt des Leitfadens 
muß für Lehrlinge leicht faßlich und deshalb kurz sein. Konkurrenz- 
arbeiten sind an den VerbandS-Vorsitzenden W . Gasedow, B e r lin ,  
Teltowerstr. 12 , bis zum 15 . A pril 1 8 8 7  einzusenden. D a «  V o r
gehen des Schmiedeverbandes zeigt von Neuem , wie m an, nachdem 

! der JnnungSgcdanke neu belebt ist, denselben in den D ien st der 
praktischen Interessen des Handwerks zu stellen versteht und be
müht ist.

( I n  F r i e d r i c h - r u h e  s p u k t ' - !) D a S  ForsthauS de« 
Fürsten BiSmarck bei FriedrichSruh, w-lche- vom Förster HclmerSdorf 
bewohnt w ird, soll seine „W undererschelnungen" bekommen haben. 
D e r  „ S p u k "  hat erst m it Klopfen begonnen; hellsehende Leute wollen 
dann flammende Schw erter und dcrgl. gesehen haben, die natürlich a ls  
Zeichen deS bevorstehenden KriegeS gedeutet werden. Allabendlich ver
sammeln sich dort Schaaren  von B au ern , die trotz Z uredens und 
ernstlichen Einschreiten- nicht weichen wollen. D en  größten V ortheil 
haben die anliegenden W irthshäuser, die T ag  und Nacht nicht leer 
werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
D ie  T ro tto irS  der Breitenstraße sind besonder- in den 

Däm m erstunden so sehr belebt, daß zu glauben ist, der geschäftliche 
Verkehr erreiche zu dieser Z eit seinen Höhepunkt. D e r G ru n d  
davon aber ist ein anderer. Fast zwei D ritte l der Passanten, 
welche von ca. 5 U hr Nachm ittag ab die Breitestraße beleben, sind 
müßige Spaziergänger. W er bei schönem W etter in geschäftlicher 
E ile die Breitestraße pasflrt, macht n u r die unangenehme E rfah rung , 
daß er, um zu seinem Ziele zu gelangen, sich m it G ew alt B ah n  
brechen muß. W enn eS sich auch nicht im m er feststellen lassen sollte, 
ob Jem an d  zu seinem Vergnügen, oder geschäftlich durch die S tra ß e n  
geht, so w ird dennoch die Polizei von jetzt ab in verschärftem M a ß e  
ih r Augenmerk auf Diejenigen richten, welche abend- ohne Zweck und 
Z ie l den Verkehr stören, und w ird eS derselben wohl auch gelingen, 
die müßigen Pflastertreter dahin zu verweisen, wo sie weniger hinder-

______äür die Redaktion verantwortlich: Paut DömdrowSki in Tborn

Telegraphischer Borsen-Berichr.
B erlin , den 18 . November.

17 11 86 18.11 86.
F o u d S : fest. G

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 193 193
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 65 1 9 2 — 4 0
Russ. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 7 0 9 9 — 85
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / , .................... 6 0 6 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr i efe. . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 7 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 9 — 2 0 9 9 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 70 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 162  —  10 1 6 2 — 25

W eizen  g e lb e r: N ovbr.-D ecem b................... 150 1 4 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 6 — 25 1 5 7 — 75
loko in N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84 65

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 129
Novem b.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 5 0
A p ril-M a i . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 1 — 75
M a i - J u n i  .............................. 1 3 2 — 5 0 1 3 2 — 25

R ü b ö l:  N ovbr.-D ecem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 5 — 8 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 3 6 — 6 0 3 6 — 7 0
Novem b.-Dezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 0 3 7 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 9 — 10
D iskont 3 '/ ,  pC t., Lom bardzinsfuß 4  pC t. , Effekten nnd

Getreide-Bertcht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 18 November 1886
W e t t e r :  regnerisch.
W e i z e n  sehr geringes Geschäft 124 Pfd. bunt 138N , 130 Pfd. hell 142 

M . 132 Pfd. fein 145 M
R o g g e n  123 Pfd 116 M . 136 Pfd.. 118 M , transit 126 Pfd. 95 M. 
G e r s t e  feine Drauwaare 128—134 Mk, mittlere 115—118 Mk 
H a f e r  1 0 3 -1 1 6  Mk 
W ick en  1 0 0 -1 1 0  Mk
L u p i n e n  blaue 68—75 Mk., gelbe 73—78 Mk.
L e i n s a a t  1 7 5 -1 9 5  Mk.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  17 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: kühl mit 

etwas Regen. W ind: SW
Weizen. Inländische Waare ließ sich leicht zu bisherigen Preisen be

geben. Transitweizen fest bei reger Nachfrage, für einzelne den Exporteuren 
besonders passende Parthien wurde auch eine Kleinigkeit mehr erzielt Be- 
zahlt wurde für inländischen hellbunt bezogen 134pfd 147 M., hellbunt 
128 9pfd. 148 M . weiß bezogen 131pfd. 147 M . weih 129 30pfd. 150 M., 
hochbunt 134pfd. 152 M . Sommer. 132pfd 151 M. 1334psd 152 M . 
133psd 153 M . 135pfd 155 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
bunt besetzt 129 30 fd. 137 M., bunt 128psd 138 M., 129 130pfd
140 M. hellbunt bezogen 130pfd 138 M., 131afd 140 M, glasig
130 131psd 141 M. hellbunt 132 3pfd 145 M.. hochbunt glasig
133pfd. 146 M , sein hochbunt glasig 130pfd 144 M. per Tonne.
Termine November-Dezember 137 50 M. Gd., April-Mai 142 M bez., 
Mai-Juni 143 50 M B r . 143 M G d , Juni-Juli 144 50 M Br . 144 
M G d, Jnli-August 145 50 M Br.. 14d M. Gd. RegulirungSpreiS 138 M

Roggen Zufuhr von polnischem Roggen fehlte. Inländischer fest bei 
kleinem Angebot Bezahlt ist 127pfd. 114 M per 120psd per Tonne. 
Termine November-Dezember 113 50 M. Gd., transit 935 0  M. Gd., April- 
Mai inländisch 120 50 M B r . 119 50 M G d, transit 98 M. B r . 97 M 
Gd RegulirungSpreiS inländisch 113 M., unterpolnisch 93 M , transit 93 M.

Erbsen polnische Koch- zum Transit 140 M. per Tonne bezahlt.
Hafer inländischer 110, 111. 112 50 M. per Tonne gehandelt
Rübsen russischer zum Transit Sommer- 163 M. per Tonne bezahlt.
Raps gali-ischer zum Transit 184 M., russischer -um Transit Sommer- 

168 M per Tonne gehandelt.
Dotter russischer zum Transit besetzt 140 M, per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 35.50 M. bezahlt.

K ö n i g - b e r g ,  17 November. S p i r i t u s  pro 10,000 Liter pEt 
ohne Faß fest. Zufuhr 20 000 Liter. Loko 37,00 M.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 18 . November 0 ,1 3  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 19. November 1886 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 Uhr: Friedrich Mykonius Herr Pastor Nehm

( E i n e  s c h w e r e  W a h l )  ist eS für Jeden , welcher zur 
jetzigen Jah resze it von E rkältung , Schnupfen, Husten, Heiserkeit, 
K atarrhen  rc. heimgesucht w ird , ein rasch wirkende-, unschädliche- 
M itte l unter den vielen P rä p a ra te n  auszusuchen. Berücksichtigt m an 
jedoch, daß n u r dann ein M it te l  von E rfolg  sein kann, wenn eS auf 
die Ursache deS K a ta rrh - (die entzündeten Schleim häute) direkt ein
wirkt, so kann kein Z w eife l darüber bestehen, Laß die Apotheker 
W . Voß'schen K atarrhpillen daS beste M itte l  sind. Erhältlich in den 
Apotheken. Jede ächte Schachtel träg t den NamenSzug D r .  m e ä . 
W ittlinger'S .

S ä c h s i s c h e  4  pEt  S t a a l S - A n l e t h e  v o n  1 8 5 2 /6 8 . 
 ̂ D ie  nächste Ziehung findet am 6 . Dezember statt. Gegen den 

C our-verlust von ca. 4 ' / ,  pC t bei der AuSloosung übernim m t daS 
B ankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S tra ß e  13 , 
die Versicherung fü r eine P räm ie  von 6 Pfennig  pro 1 0 0  M ark



Leute kbvna 7 v d r Venevrt L v rm iu v  Lpivss
k a l t e r  L a i n d e o k .B ille ts  7.u iium m . k lä tro n  u 3 U arlr, r» 2  14 und L e k ü ls rb ille k  st 1 N a rk  in  der UuebbandlunA von

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchs von Altstadt 
T h o r n  Band X  B la tt  292 aus den 
Namen der L a r l  und E m a ils , geb. 
S p i e r i n g ,  klvllL'schen Eheleute 
eingetragene zu Thorn belegene G rund
stück am

18. Dezember 1886
vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 9. November 1886.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche v o n S c h i l l n o  
auf den Namen des Schmiedemeisters
dosopd v a ro o , welcher m it M a r is ,
geb. P a r c z a n y ,  in Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragene zu Schillno belegene 
Grundstück am

27. Januar 1887
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 4,28 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,8310 Hektar zur Grundsteuer, m it 
24 M k. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 12. November 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Bei der heute stattgehabten W ah l 
der I I I .  Abtheilung sind zu S tadtver
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Zanuar 
1887 gewählt worden:

der Baumeister Ue b r i c k ,  
der Bäckermeister K o l i n s k i ,  
der Zimmermeister K r i e w e s .

Z u r engeren W ah l gelangen: 
der Kaufmann G e r b i s ,  
der Maurermeister S a n d ,

Z u  dieser engeren W ahl werden die 
W ähler der I I I .  Abtheilung zu 
Montag den 22. November cr. 
vorm ittags zwischen 10 und 1 Uhr 
und nachmittags zwischen 3 und 6 
Uhr in  den Magistratssitzungssaal des 
Rathhauses eingeladen.

Thorn den 15. November 1886.
______ Der Magistrat._______
Feuer- und diebessichere

GeldschrSiikc
in  a l le n  6 r ö 88en

offerirt kobsrl IM.
Anfache und elegante Woben
werden in meiner Arbeitsstube eigen 
und geschmackvoll zu soliden Preisen 
angefertigt. I » « u i 8 v  T V i t l ,  
__________G r. Gerberstr. 277/78 part.

^  Russischgrüne und blaue ^

Z S k  T u c h e  ^ 8
^  zu Schlittenbezügen u. Pelzdecken 
^  empfiehlt
k  vL l-I M a llo n , Allst. M arkt 302. k

Lerliner Gewehr-Fabrik
6 .  N o a e k ,

« o r liu  V., Breite Straße 7,
gegr. 1824.

Billigste Bezugsquelle fü r Jagd
gewehre» Revolver und Salon- 
gewehre» Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

M en r v r. üorokv's Pstknt-Pürlch- 
und Scheidknbüchstn.

Zllustr. Preis-Kourante gratis.

Ksinliclier üiirvetlcLufl
Anderer Unternehmungen wegen w ill ich mein

Waami-Lager
MellliW bölleutsnll unlemi XosleiMekk

A M "  M lM M iü i .
l - a a s l l  i m ü  S L s e M r i v b w l l K

WF" billig zu haben. "HM
Auch ist der Laden durch mich zu vermiethen.

ü o i i i l i u i i !  ü o i i . j r n n i» ,
kreitesti-gssv 458.

Deutsche
Militärdienst - Versicheruugs - Anstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Zähren werden auf obige 1878 errichtete 

unter Oberaufsicht der königl. Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam 
gemacht. —  Zweck derselben: Wesentliche Verminderung der Kosten des ein- 
wie dreijährigen Dienstes fü r die betr. E ltern, Unterstützung von Berufssoldaten, 
Versorgung von Inva liden . Ze früher der B e itr it t  erfolgt, desto niedriger die 
Prämie. Zm  Jahre 1885 wurden versichert 16 678 Knaben m it M ark 
18425 000,—  Kap ita l —  gegen 15 682 Knaben m it M ark  16586 000,—  
Kapital im Zahre 1884. S ta tus  Ende 1885: Versichcrungskapital M ark 
53 0 0 0 0 0 0 ; Jahreseinnahme M ark 3 4 0 0 0 0 0 ; Garantiemittel M ark  7 0 0 0 0 0 0 ; 
Znvalidenfonds M ark 57 0 0 0 ; Dividendenfonds M ark 282000. Prospekte rc. 
unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. Inaktive  Offiziere, Beamte, 
Lehrer und angesehene Geschäftsmänner werden zur Uebernahme von Haupt- 
Agenturen e rs u c h t .________________ ______________________________________

6Mll8kllM f. lliWIMkllilttliklie
IX . ü a n b u r x  ^  6 0 .

Lorlin, I îpLlStzrsIr. 114.
TäKliek ^ul'nalime von Keliülerinnen.

Lindas: 2 V IM . Honorar.
Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständige" 

fü r Dainrnschneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:
A b s c h r i f t e n :  . «q

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekuni 
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin .

Nachdem eine Schülerin des Institu tes in meiner Gegenwart 
einer Toilette Maaß nahin, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobiru, 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode de 
wissenschaftlichen Institu tes eine vorzügliche und in  Fachkreisen jede"' 
fa lls  anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E .  E b n e r»
gerichtlich vereideter Sachverständiger-

I t  8
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r wissenschaftlich^ 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoreM  
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Z e E  
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicher 
M itte l an die Hand giebt und sind danach paffende Kleider zu fertige"-

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. A u g u s t  J m m e n h a u s c n . .

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschneider«: -
D. 8.Dämon,

welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren

Kaum eine ancieie Keimzelle Inlluslkio
liefert so durchschlagende Beweise von den hervorragenden Fortschritten 
der deutschen Technik und Feinmechanik als die

Ü6Ut86tl6 iXäKM356stiN6N-IncIU8tli6,
deren Fabrikate den ausländischen, insbesondere den amerikanischen, 
durch die wichtigsten Verbesserungen und die vielseitigsten Vervollkomm
nungen entschieden überlegen sind.

W ir  empfehlen daher den Abnehmerkreisen, ausschließlich deutsche 
Nähmaschinen zu kaufen, zumal die amerikanische Konkurrenz einer 
Fortsetzung der eingeleiteten Erhebung des Beweises, ob von ih r ge
brauchte und wieder auflackirte Nähmaschinen als neue in den Handel 
gebracht wurden, durch Zurückziehung der von ih r wegen dieses V or- 
wurss erhobenen gerichtlichen Klage und Uebernahme aller Kosten aus- 
wich —  eine Thatsache, deren weiteres Bekanntwerden in gleicher Weise 
dem Interesse des Publikum s wie demjenigen des deutschen Gewerbes 
entspricht.

Vollkommenste Garantie fü r die Lieferung besten deutschen Fabrikates 
bieten diejenigen Magazine, deren Znhaber sich durch D i p l o m  als 
M itglieder der „Concordia" ausweisen.

« c u r  tiZ.» l u r u s v a , nvc  «U5«.zoo.

df-OLl-l br.<z ̂  0 (1^6 > ̂  l_ r. l a v S l-l ä l_S s7 ̂  ̂  7 g i/, IV,

ue b isher v . O b e rs ta b s a rz t 

^ V r .  1 a 8 8 a u v r  innegeh. W o l) .

p . sof. ev. A p r i l  87 z. verm .
6 . v .  v io t r lo b  L  L o b n .

/ L i n  Z im . fü r 1— 2 Herren m it auch 
^  ohne Beköst. z. verm. Bache 49.

o  «  ^

- Z r Z
» . ,

11 t z o

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfahrt vo» Thorn:

vom 1 Oktober cr.

(Stadtbahnhof)
nach

vlllmsos - vulm - krauasllL - MarisaburK.
Geniischt. Zug (2— 4 K l.) . . 7.45 Vorn«. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 6.15 Abends

(Stadlbahnhof)
nach

Lokollssv - llrlessli -v t.N M u - IllstordurZ.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.54 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 18.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.08 Abends

nach
L rß s v a u  - I v o v r a Ä L V  - ko sen .

Personenzug ( I — 4 K l.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.11 Abends

nach
rm io ts o k il l  - ^ I s x L l lü r o v o .

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.47 Vorm .
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 12.35 Nachm. 
Geniischt. Zug (2 u. 3 K l.)  . . 7.10 Abends

nach
V ro m d v rß  -  Svduslckomüdl -  lls rN n .

Personenzug (1 — 3 K l? )  . . .  7.17 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) 
Personenzug (1— 4 K l.) 
Schnellzug (1— 3 K l.)

12.18 Nachm. 
4.11 Nachm.

10.18 Abends-
* )  Zwilchen Lhorn und Vrom berg auch 4  Klasse 1

Ankunft in Thorn:
(Stadtbahnhof)

von
M a r ls o d u rZ  - V ra v ä o l lr  - v u lm  - v lllm s o s .
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.35 Vorm . 
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 3.51 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

I l ls to rd l lrß  0 t . V M l l - v r lo s o l l  - SodSusoo.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.40 Vorm ., 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.54 Abends

von
kosvll . IllovrLLlLV - r̂ßSULll.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.31 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  9.21 Abends

von
.̂loxLvckrovo - Vttlotsodiv.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l . ) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .  9.26 Abends

von
v s r l t l l  - S vd lls iä o k llü d l - ro m b vrß .

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 K l.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 9.40 Abends

lll üor Lula iler öürßorsell"
1 9 .

ad6nä8 71, I l l i r :

VON

H srm ius 3xisss
unte r U itvvirkunA  von

LLIIets su numrn. k M re n  ü. 
8t6kplLtxo a 2 L1K. u. Zodülolv 
a 1 N k . in  der Luotilianäluu^

V a l t s r  L » m b s o L >

Turn- Vcrti"'

Am F rn ta z  M m d  s i l l l ,  d>« 2 ' , < >  
in der A ula halber, der T» 
aus und findet dafür am M

Sonnabend dmLV.d-^'
abends 8 Uhr ^

n ° " .  ^ - 2 ^

8 Unwiderruflich ^
L bis Sonntag den A  z
8  ( X u k  d e r  ^
^  Das große beliebte tz
H ikS- Mechanische ^

A Morgen Sonoav ^

Preise der Plätze s" Psgka^ ^
Nähere wie bekannt durch

Sie
und Hauszettel. 

Achtungsvoll

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i  in Thorn.


